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Landarbeltecsiiluer bei Hindenbucci
Vaneruuot ist auch Laudarbcitcruoh

Der Reichspräsident empfing die Reichstagsabge-
ordneten Behrens und Geschäftsführer Blum als Ver-
treter des Zentralverbandes der Landarbeiter sowie
tslefcbäftsfiihrer Walbaum und Jnspektor a. D. Zoellner
als Lszertretcr des Reichsverbandes deutscher Guts- und
Forstbeaniteir Die Erfchieneneii legten unter beson-
derer Betonung der wirtschaftlichen Lage der Guts-
llcamteii nnd der Landarbeiter dem Reichspräsideiiten
die Lsiotlage der Landwirtschaft dar und betonten. saß
sie mit den Arbeitgebern die von den vereinigten
Svinenverbändeii der deutschen Landwirtschaft vorge-
schlagenen Hilfsmaßiiahnien für dringend notwendig
erachten.

Der Reichspräsideiit dankte für die Darlegungen«
und erklärte, er hoffe, daß es mit Hilfe des Staates
und der Selbsthilfe der Landwirtschaft gelingen werde,
mit der Zeit dem Notftand in ber Landwirtschaft ab-
zuhelfeiu ·

Kein Gelt! für Wohlfabktspflege
Aus dem Pre.uß.isclieii»..Laitdtag.«

Der Landtag begann heute mit der zweiten Beratungdes Lmushalts des Niinisteriiiius für Volkswohlsahrt Abg.
Dr. Stemmler  Ztr.s, der den Ausschußbericht erstat-
1ete, erklärte u. a« daß trotz Bereitstellung großer Mittel
diese als unzureickieiid empfunden würden. Deshalb habeman schon den Gedanken erwogen, eine Art Gesundheits-
sieiier einzuführen.

Abg. Dr. Chafes  Soz.!, der die allgemeine Aus-svraclje einleitete, bezeichnete es als bedenklich, daß die
Mittel für den Wohlfahrtshaushalt gegenüber dem Vor-iahre um mehrere Millionen gekürzt worden seien. Die
Vlerzte bekänden fiel! in großer Not, und die Medizinakbeaniteii seien zum Teil zu stark belastet. s

Wishlsahrtsuiinister Dr. Hirtsiefer «
teilte zunächst in Beantwortung einer großen Anfrage mit,das; man die anläßlich der Typhusevidemie erörterten Ver-
hältnisse bei der hannoverschen Wasserversorgung nicht ver-allgemeinem dürfe. Der Minister erklärte dann u. a-das; der allgemeine Gesundheitszustand der preußischen Ve-
völkerung sich im Jahre 1928 weiter gebessert habe. Die
Jmpfungen hätten gute Erfolge gezeitigt. Die Grippe habesich in Preußen stärker verbreitet, doch habe sie in den
ineisten Fällen keinen bösartigen Charakter. Die Tuber-
kuloseerkrankungen seien erfreulicherlveise zurückgegangen. JmHinblick auf die starke Belastung der Medizinalbeamten
würden nach Möglichkeit neue Beamte eingestellt· Be.-
daiierlicherweife habe die Kurpfuscherei wieder zugenommen.Lss werde erwogen, gesetzliche Maßnahmen gegen ihr Ueber-
handnehmeii durchzuführen. Der Mißbrauch von Rausch-gisten werde weiter bekämpft.

Ein Regierungsvertreter erklärte dem sozialdemokrati-
ichen Abgeordneten Chajes gegenüber, daß an eine Ver-
riiliderung der Zahl der Medizinalbeamten nicht gedachtwerbe. Abg. Dr. Freifrau v. Watter  Dntl.! wies auf
die Gefahren hin, die insonderheit dem deutschen Osten aus
dem Geburtenrückgang drohen. In erster Linie sei dieioirischaftliclie Not an dem Rückgang schuld. Abg. Dr.
Weiter mit.! bedauerte, daß das Wohlfahrtsministeriumvom Finanzminifterium so stiefmütterlich behandelt wird. Da
sei es kaum der Mühe wert, wenn man hier stundenlang
über Einzelfragen spreche.

915g. Dr. Boehm  D.Vp.! erklärte u. a., daß die
Auswahl der Medizinalbeamten nicht nach dem Parteibuch
erfolgen dürfe, und begründete eine Reihe von Anträgen.
Abg. GehrmanmRathenow  Komm.! polemisierte gegendie Weimarer Koalitiom

Nach kurzen Ausführungen des Abg. lisehrm ann K.:
toendet sich Abg. Leonhardt  W. 2B.! gegen die Aus«wuchse de: Sozialverficherun .

_ Danach vertagt das Haus die Weiterberatung amDienstag. s� «
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Deutfches Reich.
o E· L d � Berlin, den 26. Februar 1929.in an esverratsprozcß vor dem bicichsgcriclih

Der 4. Strafseuat des Reichsgerichts ist am Montag
unter dem Vorsitz des Senats-Präsidenten Lorenz in die
Vskhandlung gegen »den fruheren Fliegeroffizier Her-
lJcrtoMax Vertling eingetreten, ber des versuchten Ver-
rate» militarifcher Geheimnifse beschnldigt wird. Die.
Anklage bCb0UPtet- das; Bertling sich gegen die Para-
Graphen 1 und 6 des Spionagegefetzes vergangen habe.
Es hglldelt sich bei dem Vergehen Bertlmgs um Straf-
guter zugunsten Polens und der Tschechoflowakei. Auf
-lntrag detzslieichsanwaltschaft wurde die Oeffentlichkeitwegen Gefahrdung der Staatssicherheit für die ganzeDauer der Verhandlung ausgeschlossen.

° Mel. Der Ortwerein d De t V lk- «ti tgn ben Parteifühikr �fuhr. Stresxnianlilifkisg ano daepnaxfyetihkggr
iterdYteicgsksxaåsxlråixtiåigälärö Sicholjzi »ein Felegraimr gesandt,I z" «w» Ja; untragbar erklärtn wcikiw eich onie Preußen ioals

chne�d «· l. D R »· · c «
esiikiiseechiiäiikRlkhk ist» eishximikisbgüiklæäisStåüiskikä
reu Ieiieii nieder iele e Prgkttinz Sctserllxzitsltartg ißnfen-�QscfuEhe« Partei? «gt. An s e

ekretär Steinbrecher-Meferitz getreten.

Ein neuer Unteraussihuü
Seine Aufgabe: Prüfung der Sachlicfcriciigssragr. �

. Deutschland durch Dr. Böglcr vertreten.
· Der Unterausschuß der Reparations-Sachverstän-

digen konnte auch am Montag noch keinen endgültigen
Arbeitsplan verlegen· Die Frage der Zweiteilung
der ilksparationen in geschützte und ungeschützte ist
grundsatzlich zugunsten der Zweiteilung entschieden
worden. Der Streit geht nun darum, wie hoch der
Teil der geschützten Reparsationen beziffert und in
welchem Umfange Deutschland an dem neuen Trans-
ferausfchuß beteiligt werden soll. Naeh Ansicht der
deutschen Delegation muß der Betrag der mit einer
Klause! zum Schutze der deutschen Währung versehenen
Revaratiotien erheblich iibcr den Betrag hinausgehen.
der von Deutschland unbedingt in das Ausland arge:
fnhrt werden sit-iß. Der TransserDlusschuß selbst soll
offenbar von Fall zu Fall einberufen werden.

WeitereSchwierigkeiten ergaben sich in der Frage
der Reparationsfachlieferungen. Hierbei scheinen die
Engländer ihre alte Abneigung gegen deutsche Sach-
lieferungen scharf zum Ausdruck gebracht zu haben.
Man csiiigte sich srhließlich dahin, die weitere Unter-
suchung dieser Frage einem zweiten Unterausschuß
zu til-ertragen, in dem jede bJiaclht Sitz und Stimme
hat. Deutschland wird durch Gcncraldirektor Dr. Vög-ler vertreten.

Auslande-Rundschau.
Fiihluugnahme zwischen Washington und Moskau?

�:- Wie aus Moskau gemeldet wird, ist dort der
Gouverneur des amerikanifchen Staates Maine, Pakst,
eingetroffen, der von Litwinow und Lunatscharski emp-
fangen wurde. Pakst hält sich in Moskau im Auftrage
Hoovers und des Senators Borah auf, um die poli-
tische Lage der Sowietunion zu studieren und hat
zwei persönliche Schreiben von ihnen an die Vertreter
der Sowietunion übermittelt. Halbamtlichen Erklä-
VUNAM zufolge soll die Sowjetregierung Pakft vorge-
WIUAEU UNDER, als Vermittler bei ber Wiederherstel-
IUUg der dtvlomatischen Beziehungen zwischen Sowjet-
rußland und den Vereinigten Staaten zu dienen.I· II I!

ä:- Komm. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde der
113 Jahrestag der Roten· Armee in sämtlichen ruffischenStadien mit großen Feierlichkeiten begangen.

+ NOW York. Jn Washington sind nunmehr die Vor-
Bereifungen für den feierlichen Empfang des zukünftigen
als 100 000 Besucher haben sich bereits gemeldet, um die
gross» Parade·, die anläfzlich seines Einzuges in Washingtonlkuttlinden wird, mitanziifeheiu

sozialdemokr-

Feriisvreoser 94.
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Frankreich vernichtet Locarno.

Die Vcröffeiitlichnng des franzöfifchckielgischen
Hjlkilitsjisabkoxiiiiieiis hat in Berliner politischen Kreisen
aus allergrößte Aufsehen erregt. Von Berliner zu-
ständiger Stelle wird erklärt, es sei seit dem Jahre
1920 bekannt, daß ein franzöfischckielgisches Militär-
abkoknineii im Znsamnieiihaiig mit dem französisch-
delgifcheii Freundfchaftsvertrag abgeschlossen worden
sei. Blau will es jedoch nicht glauben, daß nach dem
Llbschluß des Locarnovertrages noch zu dem Militär-
ubloilimen ein Zusatzabkoiiitiieii abgefchlossen worden
sei. Die Reichsrcgierung so wird erklärt, werde der
iktrage ihre größte Lliifiiierlfanikeit widmen.

Tatsächlich tot-we, wenn über das eiudeutig gegen
Deutschland gerichtete Militiirabkonimeii hinaus noch
Stoff! Lukas-no· ein Znfcitzabkomiiieii geschlossen seinwurde. dies eine glatte Vcriiichtiitig der Loeariioabs
ictaazuiigeii durch Fisaitkreicls nnd Belgicti bedeuten. Es
1st»aiizcii:elitneki, das; die Reichsregieriiiig genaue �Huf:
klariiug über diese Angelegenheit fordern wird.

Die scanzöfifchsbelciifche Einheit-Streut.

w

« Der Inhalt des frauzösisclpbelgischcii geheimen Liiiilis
tarabkoiiinietis

__ Das vom »Vieuwe Rvtterdanische Courant« ver-
Ssfentlichte franzofischchelgifche geheime Militärabkoms
men hat folgenden Wortlaut:

1. Im Falle eines Krieges zwischen Frankreich und
Lkcutschlaiid oder einem von Teutsshiaiid in irgend einer
tkveise uutcrstiitzten Staat wird Belgieu feine gksanite Matt»
sur Verfügung Frankreichs stellen. Im Saite eines Kriegeszwischen Belgien nnb Dciitfckxlaiid oder einem von Grafing:
iaud injrgeiid einer Ldeife unteritiirteii Staat wird Frank-
reich seine gesamte ssiiaeht zur Versijgung stellen.
__ 2. Dieses Abkommen bezieht sich nicht nur auf die
iliheiugrenzh sondern auf jeden Olugriff auf einer ciudereiiwüten« .�e _

3. Frankreich und Belgien niobilisieren sofort ohne
«J3orbesprechuiigeli, sobald ein von Deutschland in irgend einersbeise unterstützter Staat mobilisiert, sobald der in dengegenwärtigen Verträgen und Abkommeu über die inter-
nationalen Beziehungen zwischen Fraukreich und Lielgieiiauf der einen und Deutschland auf der anderen Seite be-
schriebene easus foedris vorliegt.

4. Belgicn verpflichtet sich, eine fslliudestzalpl von
600000 Mann halb aktiver, halb üiescisvetrnpveii zu reitst-ils-
sierew Frankreich verpflichtet sich, Belgieii auf belgischciiiBoden mit mindestens 1200000 Mann halt! aktiver und
halb Rescrvetruvpeii zu Hilfe zu kommen.

5. Die Trnvveii bei-der Länder werden gleichzeitigeinen rashen und kräftigen Otngriff iu der Weise beginnen,
das; Deutschland gezwniigeu wird, im Norden und Süden
gegen die genieinsasne Fsront zu täten-fett. ·6. Die Generalftäbe der beiden Länder werden net-J
die nötige Fühlung für die Vorbereitung dieser Nliasziiahiiienunterhalten und mindestens einmal im Jahre zu Besprechun-
gen über das Abkommen zusammenkoiniiielu _ _  _7. Das Abkommcii gilt für 25 Zahn-e unt eiuzahrcgei
Kündigung und wird bei Nichttiiudigiiiig automatisch um.
weitere 25 Jahre verlängert. Beide sauber veroilckhtciisich, kein Militäralikoiumen einzugehen: und keinen Diploma:
tischcn Akt zu nnterzeichuem der dieses Llbkoiiimeiiaufliebeumiirbe. Im Falle eines Krieges toird kein Eiuzelfricdc ge-
schlossew __ _8. Der Wortlaut dieses Abkommen ist streng geheim
zuhalten.

Aus der Erläuterung, die die Generalftäbler die-
sem Verträge im Jahre 1927 gegeben haben, sind noch
folgende kzccczeihectcsii hervoczichebent Die franzosisihe

Heeresniacht in Belgien würde nach den Angaben des
französischen Generalftabes vom Jahre 1927 über 2100
Feldgesckziitze 288 ! schwere Geschutze von jedem Kali-
ber, 10 650 Maschinengeioehre nnd 1800 Tanks ver-
fügen. Das belgische Heer über 576»Feldgeschiit3e,
184R Maschinenaeioehre nnd 108 schwere Geschiitzm

staatliche seltene-Einnahme H s o s I 0|�
Neubeginn am I9. und 20.April l929.
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Wer gut gekleidet s ein will, trägt Maßarbeit
die iit Antwerpeii zusammengezogen wurden, ferne:
»! Flugzetige uiiD 49 Tauks »Für einen Angriff nach
der Ruhr» der nach dem belgistlxettglisihen Ueberein-
kommen einetii neuen Studium unterworfen wurde,
wurde vorgesthlageiu daß» die französisclkbelgischen
Truppen nur durch die Eisenbahnlinien Micherottx�Plombieres und Battice-�Verviers unter französischein
Befehl aufdeniselben Wege wie im Jahre 1923 in
die Ruhr· einrucken sollten, während eine zweite bel-
gischzengltsche Gruppe unter belgischem Befehl durch
HollandisclyLimburg gegen Geilenkirihen und Heinri-
bergaiirucken soll. Die englischen Truppen würden
dabeieinen ·An·griff auf die Eifenbahnli.nie Weert��-
Dalheitn ermöglichen, zumal der tiiederländische Gerte:-
ralstab auf diesen Punkt Ienfeits der Wasserlinie nur
eine geringe Truppentiiacht halten würde.· IG

_ England rückt alt.
Der diplomatische Korrespondent des ,,Daily Erlen

graph spricht davon, daß» in wohlunterrichteteii Krei-
sen am Sonntag abend im Zusammenhang mit den 
Abkomtnendarati erinnert wurde, daß im Jahre 19212
»ein frauzosisclkbelgisthes Bündnis offen geschlossen
wurde und spater beim Volkerbund eingetragen und
veröffentlicht witrdesz Zu jener Zeit sei zugegeben
worden, daß daszBundnis von gewissen Militärkkaiix
fein in Form eines Notenaustausches zwischen der;
beiden Regierungeti begleitet war. Dieser Notenaitss
fault!! se! M? offenkundigen Gründen beim Völker-
bniid nicht eingetragen worden. Ob die Inhalt-satt-
gabe der holländischeir Zeitung tatsächlich mit diesem:
Notenwechsel ubereinstimme, sei vorläufig unbekaniin
Wasdie dem Vertrag angehängte Auslegung an ehe,so sei der Gedanke, daß die englische Regierung fis! zu
Dskaktkgen Verpfltchtitiigeii hergegeben haben sollte, als?
vollkommen unbcgruiidet znriickzuweiseiu

{Duales
S�amslau, Den 27. Februar 1929.

Große Massenliundgedunis des Handels,
Handwerks, Gewinnes, Landwirtschaft mit Haus-

und Grundstein.
Jm großen Konzerthanssaale in Breslau fand am

Sonntag vormittag eine Mnsfenkundgeburig statt, um sich für
die Freiheit der Wirtschaft und des privaten Eigentums ein-
zusehen. Der Namslauer Haus- und Grundbesitzerverein
hatte seinen Vorsitzenden entianbt. Als erster Redner sprach-
Rechtsanwalt Dr. Bujakowsky als Voisißender der �Sirenen
Vereinigung Bteslauer Haus» und Gcundbesißerk Der

unlragbare Höhe erreicht hat. Daneben dringe die öffentliche
Hand immer tiefer in die Wirlschofl ein und bemächtige sich
unter dem Schlagivort einer Wiitschastsdemokratie witt-
schastlicher Unternehmungen, die bisher rein indioidualistisch
geführt wurden. Wenn die Führung der Pcotestversammlung
der organisierte Hausbesiß übernommen habe, so sei es in
der Erwägung geschehen, daß gerade er für skrupellose
Sozialisierung verwendet wurde. Die Beibehaltung der
Wohnungsztvangswirlschasl bis in die Gegenwart lasse sich
keinesfalls billigen, zumal ihre liblen Auswiikungen sich
nicht zuletzt bei den Unbemittelten Volksschichten gezeigt
allen.

Da die Kosten derW «, » » «, Hsciyast mindestens
600 Millionen Mark jährlich betragen, und den 480000
Haushaltungen ohne selbständige eigene Wohnung mindestens
595 000 Wohnungen gegenüberstehen, die sich im Besitz von
Etnzetpeisonen bist-then, so müsse die Forderung des so-
saitigen Abbaues der Zwaiigswirlschast anerkannt werden.
Die Behauptung, daß die Zahl der Wohnungen aus dem
Wohnungsmarkt noch nicht ausreidye, sei falsch. Jn den
beiden letzten Jahren seien gegen drei Mtlliarden im
Wvhnungsbau festgelegt worden, während die Gesamt-
vermögensbildung im Jahre nur sieben bis acht Milliarden
betrage.

�g Grippegefoh r

beu vor
An die Slelle der Hauszinssteuer könne eine mäßige

Besteuerung der Mieten treten. Die Reubautätigkeisl sei nicht
Durch hypothekaiische Beihilfen, sondern durch Senkung der
Zinsen zu fördern. Das private Kapital sei vom Baumaikt
verscheucht, die private Bautätigkeit liege darnieder, und der
reale Kredit für städtische Grundstiiche sei vernichtet, darum:
Sosvrttger Adbau der Zwangswirtschaft und der übermäßigen
Steueibelastung � Als zweiter Redner sprach General-
direktor Dr. Schmidt-Httschberg. Die gesunde Wirtschafts:
Politik der letzten Jahre müsse die Not zwangsläufig ver-
schäifen Die Steuer errechne Gewinne und Werte, um Ab-
gaben zu erpressen  Sehr richtig!! Es sei ein Mißbrauch
der Gesetze, wenn die Einheilswerte des deutschen Grund
und Bodens in diesem Jahre um 20- Milliarden im: Zeichen
der Reparationsverhandliingen und der Arbeitslosigkeit erhöht
worden seien.

Wir verlangen Die gleiche Belastung der Betriebe der
öffentlichen Hand. Ja der Zeit der kalten Sozialisierung

durch den Krieg zerstörte Mechanismus der Wiitschaft werde
in seiner Entwickelung durch die staatliche Bevormundung
gestört. Dazu trete ein ttneihörter Steuerdruik Es miissef

sei es höchste Zeit, daß das Bürgertum etwa-the. Dr: nächste
Redner, Bankier von  Eichhorn, übte als Vertreter von
Handel und Gewerbe sihaife Kritik gegen die neuen un-

immer wieder die Forderung nach Senknng der Steuerlast alaublich hohen Einheilsivertfeststellungen der zuständigen
erhalte» werden, nimmt nncb d» Zsniifistt für Lelfikopitoleirsks Behörden.Er forderte die Beseitigung jeder ungerechten
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Das einsame Haus.
Roman von M. Nicholso n.

cNaatdruct Derivaten!;
Die Sonne sandte bereits ihre rötliche« Strahlen

über die St·-i«!lgatheu-Scitulc, als Zahn aus dein Heitttwega» des� Heim« �Bucht vorbeifuhr. wo Das sliiadclieii mit der
roten Miitze tags zuvor verschwunden roar. Der See hatte
dort ein hohes Ufer, an dessen Rsand eine» steinerne Bart!stand, von der aus sich ein weiter Ausblick nber die Wertstei-
fläcl!e eröffnete. Als Sohn sich Darauf ilicberlicii. {im
bei einer Pfeife die Aliendstttiiiiiung zu genießen, Das leicht
tgetränselte Wasser vor sich. nzialtrendden Walderu schvv
die Schattens. entstiegen,·erregte ein glitzernder Gegenstand.
in dem welken Gras seine Atufmerksanikeit Er direkte· sich
und hob eine Kette aus goldenen Perlen auf, die. wiexer
dachte, viellszicht vonetneni Der ®chulmaDchenperLoren "fein
mußte. Ei: warf einen» Blick zum Schitlgebattde hittuber
»und fijrhlte«Neigttitg, seinen. Fund dort abzugeben, miitßte
 jedvckt sagen, daß es sur einen Vcftlch schOU 8�

"t war.Ida Als FOR, M, am Abend ziemlich sspät zu Bett be-te uiid mit der Kerze durch die dunkle Halle ingeben WV . .. . d w . H Geraufch. . Zzmmek schritt, hörte er etti s e are d » Falls;
Es mmgxp«?CFTHEYch«Fctfxicslsdueksßröoiiusiiäktkchdaftä tönen
secZliAelZ Ida �winkt, die Tsrepxe hinaufginge. Auch in- .· m pjmmek horte er Die zyußtritte noch, vbzwar sehrm�? « « a! klait es alsbb jemand stolperte undgedampfL EUML 9 r k. . « singt» vor einem Fall bewahren bunte.M� m« m« «« &#39; ein dachte Johti denn dieGeister konnten es also nicht i « v «
sind über Stoskpern erhalsjcnr d entfernten Teilen DesDas« Gcrcmsckf erstarb m m d über eine Stunde

17!

g D � Izuge Mann blieb no. » · , _ ,gstlstcslfejid iictl sieinein Zimmer« sitzen DEN EVEN! Uichsp
mehr.

Iietttites Kapitel.
Fxzßspxtkcsn im Schnee.

. . · - «»- « W ld d der Regen schlUgDer Wind tninoit im Bibåt;ltbek. Jkdck Schon»
treisihenden �Samen zu be-

Dezember gewordlejn ulnd Hob«·« « « i » Um e utig erei - zuGlenarm fnhlte sich in se ncfxchneätltjllLandtkå und z« Wasser

tlatschend gegen die Fzcllstljl d«
Rein Des Hauses schMI EMEU
herbei-gen. Es war
Hause. Oftmals hatte er

seinen Feinden als sielscheibe dargeboten und» auf Der
ä�aucr &#39;Das Schicksal heraitsgefordert Es war dem
jungen Mann zur Gewohnheit geworden, sich Pukchdas
Haus zu schleichen, ttm �Bare bei irgeiideiiiem ·»l.�it·htscheueri
Akt zu erlauben. Die Tage zogen jedoch einiontg dahin.
Morgan hatte sich zwar einige� Male gezeigt, aber« die
Feindfeligkeiteii nicht wieder eröffnet. Zweimal« sah kzolindie rote Wolltiiiitze durch den Wald scliiiiiiiiijriis iind«erri- «
mal begegnete ihm das junge Mädchen. mit einem kleinen,

uns er mit der Kerze Durch die dunkle· Hallehörte er ein souderbares Geräusch.
schritt,

dttitkelltaarigeii Ntädclseii und wechselte einen kühlen Gruß
mit ihm. Selbst aits den bösen Geist im FJAIIsS W« m"
Tierlaszx er hatte seine geheimnisvolle Wanderung durch
Das Haus niir einmal wiederholt.

Beim Durchstöbern der Bibliothek zupfte die Eritine- &#39;
rung an seinen Großvater Salm intiner wieder am· Ärmel.
überall in NotizblaltertY Die zwilchen »den» eeiteitder
Bücher steckten, fand er Spuren seines Geistes und seiner
liebevollen Sorgfalt. Dies erweckte »in kzolin den»Ge-
danken, an der Attßenmauer Des Hauses» oder der Kirche
eine Gedenktafel anbringen zu lassen. Ein Entwurf nach
dem anderen entstand, wurde jedoch verworfen, bis end-
lich das Folgende aus Jolms web« VCVVIITAMUT
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Gonberfteuer, Die nur auf einem kleinen Kreis der Bevölkerung
ruhe, Einschränkung der Ausgaben der Verwaltung, Er«
rnäßigung der Realsteuerm Umlegung Der Steuerlasten auf
einen großen Beoölkerungskreis und Aufhebung der Steuer-
nrioilegien der öffentlichen Hand. Von den Breslauer Ge-
rvssibetreibenden zahlen nur 13000 Cßeioerbeiteuer, Die übrigen
27 Col! verfügen über ein Einkommen von 1500 Mark und
darunter. Mai-or Höfler sprach für die Landwirtschastz deren
Existenzkampf auch der Eihallung von Staat uttd Vaterland
gelte. Sie lehne jede staatliche Bevormundung in dem
Kampf des Systems gegen Eigentum und Besitz ab. Dulden
und Durchhalten gehören der Vergangenheit an. Jetzt heiße
es: Durchsetzen Dazu gehören feste Geschlossenheih straffe
Disziplin und eine zielbewußte Führung. Die Landwirtschaft
habe jährlich 1,003 i�iarDen an Zinsen aufzubringen.
Sie leide unter der eberfteuerung, Den rnaszlosen sozialen
�abgeben und der schlechten Bezahlung ihrer Produkte. Als
letzter Redner: nahm Verbandssyxndtktis Dr. Hochbaum fiir
das Handwerk das Wort, um sieh mit der Konkurrenz im
Baustosfhandel und den Baueifahriingen der obeifchlesischen
Wohnungsfürsorgegesellschafy den sschiesischen Heimstälten und
den Bauhütten zu befassen. Folgende Entschließung wurde
einstimmig angenommen:

»Die heute im großen Saale Des BreslauerKottzerthauses
von Dem organisierten Hausbesitz einberufene aus Angehörigen
aller freien Gewerbe, des Handels, der Landwirtschaftz Des
Handwerks und des Hausbesitzes bestehende Llliassenvew
sammlung richtet an die Reichsregierung die dringende
Forderung, zur Erhaltung unserer Wirtschaft Lweitere
Eingriffe der öffentlichen Hand in die Privattvirtschast zu
vermeiden, 2 alle zwangswivtschaftlichen Maßnahmen
umgebend aufzuheben oder abzubauem 3. Die Ueber-
biirduiig der Wirtschaft mit Steuern, insbesondere
mit Realsteuern zu beseitigen und einen baldigen
Abbnu Des übermäßigen Cäteuerbrurfs, insbesondere auch
bei Der Hauszinsstetter vorzunehmen, 4. alle nicht un-
bedingt notwendigen Ausgaben fiir öffentliche Zweite auf
Das bescheidendste Llliaß zu beschränken und Maßnahmen

besonders in den Großftädten durchgeführt wird«
= Bezahlt den Handwerker-i: Der goldene Boden

des Handwerks gehört längst zur Fabel; denn Maschinen
leisten zu viele Feriigs und Halbferiigfabrikate und der Hand«
tverker ist zum großen Teil ein »A-usbisserer«, wenn er niiht
an Neubauteii tätig ist. Troß Der so wenig rosigen Lage des
Handweikers glaubt man leider im Publikum weiter Kreise
noch immer, mit der Rechnung eines Handwerker-s habe es
Zeit und nochmals Ball bis zur endlichen Bezahlung. Man
versetze sieh doch selbst in die Lage- eines Meisters vorn Hand-
werk, der seine Gehilfen wöchentlich pünktlich enstiohnen muß
und das vetarbeitete Material nicht wer weiß wie lange
schuldig bleiben kann! Dazu kommen allerhand Neben:

Das Leben Sohn Zllicldlllc Glctiarms-
war eine Offenbarung von
Großmut. Duldsainkeit und Edelsinn.-
�Die schönen Dinge, die er liebte,
waren ein Abbild seiner Seele.
Jhm zum Andenken
von seinem Enkel,
der ihm seine Giiie so schlecht vergalt.

Sohn hatte eben den lebten Federstritzh gemacht, als
Bate mit Fgolz eintrat, unt nacl!zitlegeii.

»Es schnell, Herz« sagte er vom Kamin aus.
Winter beginnt in allem Ernst«

Bate hatte den Schuß durchs Fenster und Morgau mit
feiner Silbe mehr erwähnt und sich in jeder Fpinsicht als
ein mnsterhafter Diener erwiesen. Nur Fergufom der
Gärtner der St.-Llgathen-Schule, besuchte ihn zuweilen.
Johii iibcrraschte die beiden, als sie sich in der Küche dem
harmlosen Vergnügen einer Pfeife ttud gewässerteii
Whiskhs hingaben.

,,Driiben in der Schule haben sie ihre Sorge« stigte
e.

»Der

Bat
»Wohl mit den jungen Dameii?«
»Nein, Herr. Schwester Therese ist krank. Fergiisson

hat es mir gestern abend gesagt. Man befürchtete lehren
Gcl�immes, aber nur. soll es ihr wieder besser geben."

»Freut mich, es zu hören."
»Das dachte ich mir, denn sie sitid doch unfere ein-

zigen Nachbarn. Ferguson erzählte tiiir auch, ioic aris-
opsernd Miß Deveretix zu ihrer Tante ist«

Sohn richtete fiel! auf unD schien Bates Riickeiu dein
ihni der Mann, der mit dein Festniacheii eines klappernden
Fensters beschäftigt war, bot, durchbohren zu wollen.

»Miß Deverettx sagten Sie?«
»So heißt sie, Herr. Ein merkwiirdiger Name Das.�
»Jawolil, recht merkwürdig« erwiderte John zer-

streut. Seine Gedanken schtveifteit zurück zu einer gewissen
selausel im Testament seines Großvaters, worin es hieß:

,,Sollte jedoch im Verlauf von fünf Jahreii der ge-
nannte John Gleiiarm die genannte Marianne Devereux
ehelichen oder eine aus Ehe abzieleride Vereinbarung mit
ihr eingehen, so soll die ganze Erbschaft der StxAgathens
Schule Fairvale-Washota zufallen«

tFortfetzung folgt.!

zu treffen, daß diese Forderung auch in den Kotnnitinen



ausgaben, habe Steuern, Lokalnrieie, Ausgaben für Werk·
zeug, Licht, Heizung usw«, so daß ein Handwerksmeister, der
fchließlich mit. seiner Familie auch leben will, den Kopf zur
Genüge voll hat, auch, wenn er pünktlich bezahlt wird. Um
so schlimmer ist die Lage des Handwerk-ers, wenn man ihn
über Gebilhr mit der Bezahlung der Rechnungen warten läßt!

= Fußballfport Da die Witterung jetzt lauer geworden
ist, beginiii auch in der Spielgruppe der Gaue Oels und
Name-lau der Spielbetrieb wieder. Preußen Namslau _i{t
den 3. März noch spielfrei, wird wohl aber am 10. März
gegen den Reichsbahnsportoerein Qels antreten müssen und
der Ausgang dieses Kampfes ist ausschlaggebend für die
Gaumeisterschast

���- Bühneiivolksbund Die Schlesische Bühne bat der
hiesigen Theatergiineinde durch die Ausführung des Lustspiels
»Der Geizige« von Moliäre einen äußerst genußreichen Abend
bereitet. Die geistreiche Kennzeichnung und Anprangerung
dieses abftoßenden Lasters, die dabei sich ergebenden hoch·
komischen aber auch lächerlichen Situationen sind eine Fund-
grube der Heiterkeit. Das flotte Spiel besonders in den
Hauptrollen löste wahre Lachsaloen unb Stürme von Beifall
bei den Zuschanern aus. Das wackere Ditrchhalten der Truppe
ist um so mehr anzuerkennen, als sie bei der Temperatur, die
hinter der Bühne herrschte, Gefahr liefen, daß ihre Mienen
einfroren. Die Temperatur ini Saale war anerkennenswerter
Weile eine recht behagliche. � Die legte Ausführung der
diesjäbrigen Spielzeit findet schon am 7. März statt und
bringt ein Stück hoihdramatifchen Inhalts: Ein Spiel von
Tod und Liebe.

= Fahrplanänderungem Die Presseftelle der Reichs-
bnhndirekttorr Breslau teilt mit: Am l. März treten eine
Anzahl Fahrplanänderungen ein, die durch Aushaug aus den
Bahnhösen bekanntgegeben werden. Vom 28. Februar ab
wird ein Nachtrag zum amtlichen Taschensahrplan der Reichs«
bahndirekttonen Breslau und Oppeln bei den Fahrkartens
ausgeben und bei den sonstigen Verkaufsstellen kostensrei
abgegeben.

= Deutsche Turnerschast w Alter Turnverein 1868
Slamslau. Am Dienstag der vergangenen Woche hielt der
A T. V 68 seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab.
Recht zahlreich  über 90 Personen! waren die Mitglieder unb
er{r«ulichermei{e eine ganze Reihe älterer Mitglieder und alter
Herren erfchtenen Der l. Vvcsißendg Herr Hotelbesitzer und
Siadtältester Adolf Grimm, eröffnete mit einleitenden Worten
auf Verein und Deutsche. Turnerschaft die Versammlung,
dabei des im vergangenen Jahre verstorbenen, früher überaus
eifrigen Vereinsmitgliedes, des Bäckerobermeisters und Rats-
herrn Julius Siege, in kurzen Worten gedenkend, wobei sich
die Anwesenden im ehrenden Gedenken von den Plätzen er-
hoben. Der l. Schriftwarh der 1. Spielwart und der

.1.Kassenmart erstatteten in mustergültiger Ausarbeitung die
Veretnsjahresberichie Dem gesamten Vorstand, insbesondere
dem Kassenwart nach Kenntnisnahme der Rechnungsfiihrung,
die nichts zu erinnern fand, wurde für das vergangene Jahr,
das 60. Veteinsjahn Entlastung erteilt. Alsdann wurde zu
den Wahlen geschritten. Die Herren Grimm, Hofemann,
Weber nnd Weiß hatten von vornherein gebeten, eine Wieder-
wahl für die bisherigen Aewter nicht mehr annehmen zu
können. Der Jugendwary Turnbruder Gebet, ist verzogen.
Der Vorstand gab {eine entsprechenden Vorschläge für alle
Vereinsämter bekannt. Vor den Wahlen fand eine kurze
schlichte  Ehrung bes bisherigen l. Vorsitzenden, Herrn Grimm,
seitens des Vereins durch den Mund des 2· Vorsitzenden,
Herrn Otto Grüger, statt. � 25 Jahre hatte Herr Grimm
dieses arbeitsretche unb nicht immer leichte Amt innegehabt.
Nachdem er schon vorher als Beisitzer 1898-1900 unb später
als Schriftwart 190l�1902 dem Vereinsvorstand angehört
hatte, wurde er 1903 als l. Vorsitzender gewählt. Jmmer
hat er die Vereinsintecessen im engeren unb die der Turner-
schaft im weiteren Sinne mit Erfolg gefördert. Während des
Krieges hat Herr Grimm, als alle Turnwaite und Borturner
zum Kriegsdtenst eingezogen waren, fast allein das Vereins-
und auch das Pflichtturnen geleitet. Bei feiner Uebernahme
des Vereins im Jahre 1903 zählte der Verein 173, bei der
Abgabe seines Amtes 422 Mitglieder, also ein schöner Auf-
stieg. Nicht nur dies, auch der Vereinsbetrieb ist ein recht
vielseitiger geworden, wenn man die verschiedenen Vereins-
abteilungen betrachtet. Mit ehrenden Worten wurde Herrn
Grimm ein Jahnbild mit Widniung in Form einer größeren
silbernen Plakette überreicht. Der Jubilar, über diefe über-
raschte Ehrung erfreut, versprach nun auch als Ehrenmitglled
weiter für die Turnerei und den Verein einzutreten. Die
Wahlen für das Jahr 1929 ergaben nun folgendes Resultat:
Vorsitzende: Seidel, Grüger; Turnwarte: Gornig, Be. Bachs
mann, Baron; Leiter des Rinberturnens: Hofemann sen;
Kassenwarte: Srvka, Rot-atra; Schrift» Presse- und Werbe-
warte: Georg Quark, König, Klengel; Volkstums-part:
Martin; Spielwarm Scheilhaase, Peukert; Jugendwart:

». Neldner; Wanderwart: Wende; Zeugwartin Wende, Weiß;
Schwimmwart: Joh. Quark; Gesettigkeits pp. Wart: Kahlz
Beisitzeu Siernitzkh Ackermanm Weber, Rosentretey Riedel,
Frl. Bienelr, Frl. Rot-drin. Als Kasfenprüfer fungieren:
Jlchmann, Kendzim Werbemittel: vp.Stelle: Mark. Ver-
treter in der Arbeitsgeineinschaft der D. T.: Seidel, Gornig,
König, Grüger, Bachmann, Georg Quark. � Der vorgelegte
Haushaltsplan für 1929 wurde gutgehetßeru Beiträge und
Eintrittsgeld bleiben in bisheriger Höhe bestehen. Jugendliche
von 15��18 Jahren sollen einen geringen monatlichen Beitrag
zahlen. Dem Abschluß eines Nachtrages zurArbeitsgemeinfchafts-
vereinbarung wurde zugestimmt. Ueber den letzten Gautag in
Oels und den Arbeitsplan für 1929 wurde eingehend be-
richtet. Schließlich wurde wegen vorübergehender Schließung
des Turnbetriebes die wöchentliche Abhaltung  feden Sonn-
abend abend 8 Uhr ab im Bereinsloliah von Unterhaltung--

und Zimmerspielabenden festgelegt. Einige kleinere Punkte
 �Bauch der Kurse in der Turnschule Berlin, Vorturnerftunde
Breslau, Turnen der alten Herren, Errichtung einer Skl-
abteilung � wozu bereits über 20 Interessenten festgestellt
wurden �, Bolkstrauertag, Protestkundgebung wegen Kriegs-
schuldlügg 5l. Geburtstag bes Tbr. Grüger! fanden noch ihre
Erledigung. Bei frohem Sang unb gemütlicher Unterhaltung
blieb man noch beisammen. Einige Mitglieder des Vereins-
orchesters, unter Leitung von Ihr. Kahl, trugen zur Ver-
schönerung des Abends bei. Ausschnitte aus dem Jahres-
bericht und aus der Vereinsgefchichte sollen demnächst an
dieser Stelle veröffentlicht werden. Möge die Vereinsarbeit
auch im kommenden Jahre wachsen, blühen unb gebeligen.

= Kälte bis in den März. Das Tauwetter-Zwischen-
spiel am Ende der legten Woche war in den meisten Landes-
teilen schon am Sonntag wieder vorbei; nur im Rheingebiet,
im äußersten deutschen Süden und in der NordsSchweiz
war es zu Beginn der Woche noch mild. Hier wurde der
Gefrierpunlrt stellenweise ziemltch erheblich überschritten; es
fiel auch, wie in ganz Frankreich und Betgien, vielerorts
Regen. Aber inzwischen hat sich der neue Kälteeinbruch
schon wieder weit nach Westen und Süden ausgebreitet und
schon Montag den Osteingang des Kanals erreicht. Jn ganz
Mittel- und Ostdeutschlanix wo Sonntag reichlich Schnee
gefallen ist und die Temperaturen schvn durchweg wieder
unter dem Gesrierpunkt lagen, hat sich der Frost inzwischen
bedeutend verschärftz Stettin und andere Teile der Ostsee-

»Kiiste hatten Montag früh wieder 20 Grad Kälte. Der
Kern des Hochdruckgebiem der sich ais Ausläufer der ruisischs
sibixischen Winterantizhlrlone ursprünglich über Finnland unb
Sltandinavien verlagert hatte, ist durch Dkuckabnahme im
 Eismeer inzwischen südostwästs nach dem Jnnerci Rußlands
gezogen, hat hier wieder 780 Millimeter überschritten unb
bie Temperatur in der Gegend von Moskau auf 33 Grad
Kälte hinabgebriickt. Von hier fließt abermals in breitem
Strom mit Osttvinden Kaltluft nach �Mitteleuropa, wo die
legten Reste der hier noch in der Höhe schwimmenden Warm-
luft noch Schueefälle auslöfen werden. Dabei wird der Frost
in zunehmender Schärfe sortdauern und sich aller Wahr·
scheinlichkeit nach bis in den März hinein erhalten.

Ei«
unb des Ge tätig, schmerzhafter; Bronnen, sowie Röte und Juckreiz der Hautwerden beruhigt und ausgeheilt du ·die«wu ervoll kilhlende, reizmildcrnde �Ire o Leodor. Gleichzeitig herrlich duftende kosnietische Unterlage FürLlhtde Silbe 60 Pf. und 1 Eil. Erhältlich in allen Chlorodont-Vertaufs-stehen. Proksetiibe gratis bei iänsendung dieses Jnserates durch Lea-WerkeA.-G., Dresden-It. 6

its« 903.

= Feftftellung des Wildverlustes durch die Kälte-
Periode. Durch die augenblickliche Kälte-Periode sind in alleii
Teilen Deutschlaiids außergewöhnlich große Wildvcrliiste ein-
getreten. Mitteilungen besagen, daß diese Verluste in manchen
Gegenden geradezu katastrophal geworden sind. Um einen Ueber-
blick über« die Größe dieser Verluste zu geiviuiieti und gegebenen:
falls Notmaßtialsnieii veranlasseu zu können, hat der« Allgemeine
deutsche Jagdsclsutzvereiti an alle Revieriiihaber Deutschlatids die
Bitte gerichtet, den für sie zuständigen Bezirksvotfiänden unter
Angabe des Revier-s mitzuteilen, welchc Biengen Fnllcvild  ge-
trennt nach den einzelnen Wildarten! gefunden wurden, und wie
hoch  gleichfalls getrennt nach Wildarten! die eingetretenen Ver-
luste prozentual eingcschätzt werden. Es ist zu wtinschciy daß
jeder Nevicrinhaber dieser Bitte nachkommt, und das; es gelingen
wird, geeignete Maßnahmen zu ergreifen, die eingetretenen Ver-
luste wenigstens einigermaßen wieder auszugleichen.

= Das kommende Hochwasser. Jn Verfolg der
Maßnahmen gegen die Hochwassergesahr bei Eintritt des
Tauwetters wird, wie wir hören, vom preußischen Minister des b�
Jnnern an die Regierungspräsidenten ein Erlaß ergehen, die
notwendigen Vorbereitungen zu treffen, damit im Notfall
Schutzpolizei und Reichswehr zur Verfügung stehen. Zwischen
der Reichsregierung und der preußischen Regierung haben
inzwischen bereits Besprechungen stattgefunden, die daraus
abzielen, daß die Reichswehr bei Eintreten der Hochwafsers
gefahr sich den Wünschen der Bevölkerung und einem An-
suchen der preußischen Behörden um Hilfeleistung nicht ent-
zieht. Dem Reichsernährungsminister ist außerdem von dem
deutschnationalen Abgeordneten Hameter die Bitte unter-
breitet warben, ba{lir Sorge zu tragen, daß rechtzeitig Spang-
kommandos unter eventueller Heranziehung der Technischen
Nothilfe bereitaestellt werden, um die Wasserftraßen zum
Abfluß des Eises freizuhalten Der Reichsernährungss
minister hat dieses Gesuch an den Reichswehrminister weiter-
gegeben.

= Waffenscheine für Kraftfahrern Der Rein-sinnen-
minister hat auf eine Eingabe des Automobilklubs von Deutsch-
land hin die Landesbehörden gebeten, den Wünschen der
Krastfahter auf Ausstellung von Waffenscheinen mit Gültigkeit
für das ganze Reichsgebiet stattzugeben. Das Bedürfnis zum
Führen einer Waffe, das für die Ausstellung eines Waffen-
scheines nachgewiesen werden muß, ist nach Ansicht des
Reichsinnenministers bei solchen Kraftfahrern, die häufig mit
ihren Wagen Fahrten durch einsame Gegenden machen, im
allgemeinen zu besahen, nicht dagegen bei Kraftfahrern, die
ihre Wagen regelmäßig nur zu Fahrten in der Stadt be-
nutzen, z. B. bei den Droschkenführern Das Führen der
Waffe kann im Waffenschein auf die Fahrten mit dem
Krastwagen beschränkt werden, wodurch Mtßbräuche ver-
mieden werden Der preußische Jnnenminister hat die
preußischen Polizeibehörden ebenfalls in diesem Sinne ver-
ständigt. Sicherlich wird von allen hieran interessierten Kraft-
sahrern wärmftens begrüßt werden, daß durch die Eingabe

des Automobilklubs von Deutschland eine so gründliche und
so befriedigende offizielle Auslegung der geltenden Be-
stimmungen erreicht worden ist.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler. Gewinn-
Nummern �6. San :

11 260, 54 834, 54 840, 54 848, 135 126, 204 245, 223 543,
283 839

= Windisch-Marchwitz. Jni Alter von fast 90 Jahren
starb am 20. Februar unser ältester« Einwohner und wohl auch
einer der ältesten des Kreises, der Veteran Traugott Mencbem
Mitkämpfer von 1866 und 1870/71. Wie oft und gern hat
er von Deutschlands ruhmvollen Einigurigskriegen erzählt. Sein
Andenken werden wir« stets in. Ehren halten.

Glogau. Auf der Feldmark des Dorfes Jätscbau landete
ein Freibatlom der mit einer aus 4 Mann bestehenden Be-
saßung in Riesa  Sacdsen! aufgestiegen und nach einem fünf-
stlindigen Fluge in einer Durcbschnittshöhe von 1000 Meter-r
infolge der Nähe der polnischen Grenze zu einer glatt ver-
laufenden Lan-sung gezwungen worden war.

Hindenburg Auf der Karstenssentrumsgrube kam der
Füller Fiealek zwischen einen mit Kohlen beladenen Wagen
nnd eine Kohlenwand, er wurde vollständig zermalmt.

Spott. G- · imO D» 1, Schikszsche EikMvtvrradrctiiien lam · ,
Beifein von» 30 000»Z-.»:schauertt  !! auf DE7632593656�? 7361;?�führung. Die beste Zeit rn dem über s, IX« to» i» d»den Rennen erzielte W, HUHPVVCYIOU EIUf «« d du«» �Klasse vie 500 ccm. Mlt 2:58,4; was? emev SUYJI Elf, » «fchnittsgeschwindigkeit von über it! Kilometer eti 1ms ! -

« Sbortliches Lille-riet.
O Jn dein Fufzbalbsäiiderfpicl Irairkreich��ttng·cirn it!Paris fieaten diesranzoseir tiberrafchend tnit 3:0, ein Er-

folg detHEnerYF �Eher Techn . führte der An«einen � w - -
gäuer Skiverband bei Obersdorf durch. Unter Jzlspgespttgrstetcu Läufern siegte der Münchener Trefeubacher in »« t.04.

Den SrkPatrouitteiuLauf um den daikibikracr Qisksali
der in Schierke über eine zum Teil sehr« fchwterlge 9,23119�nreter lange Strecke führte, gewannen die G o s l a e r �s U 9-0 I?
 Patrouille Ullrichi in 3:28:51.

an- Q I s

Der RcniifteiipStaffellauf über 100 Kilometer· des»Tcüringcr Winterfportverbandes wurde von dein Wirtin-sztkwceein ZellckMehlis in 10:13:38 vor dem Wrntcriports
Verein Masferberg II in 11:03:36 gewonnen.

D« : is  « I  ·, « «« « Jena-Berlin irrJena
endete mit einer knappen Niederlage b_er Rcick!sk!aT«-iptiltllilikk-Sie konnten lediglich das Wasserballsprel knapp mit 8:7 g»-iornnen. -

Die deutschen Radmeifterschafteri fut- Aniateiirc im:Bcriifsfnlirkir werden biichftwakirsckteinlrcki m der· Zeit vom 1,.
bis 14. Juli im Deutschen Stadion im Grutietvcild durch-
geführt werden. _ »Ver dem EishocketnTurnier im Berliner »Es-OWNERspielten der Wiener Eislaufverein und der Berliner Schlitt-
fchuhklub im Rückspiel unentschieden 1:1. _

Bei dem alliährlicheti EisstlinellaiikWettbetvcrb ztvritkttttmarinierten nnd Iiiinland in Helsingfors errungen dir Flor-iweder» obwohl sie ohne Ballangrud antraten, einen liber-
lagerten Sieg.

ks

Ruudfrinl-Programm.
Donnerstag: 10,30: Schulfunk 16,00: Stunde mit

Büchern. 16,30: Konzert. l8,00: Zur Reichsunfalloerhütungs-
wache. 18,25: Aus Gleiwitz: »Sind die Tiere Maschinen?«
19,10: Englische L litiire. l9,35: Wetterbericht. 19,35:
Stunde der Arbeit. Die Wahl der Betriebsvertretungern
20,00: Schicksale gebündelt. Eine Höefolge von Lebens-
läufen. 2l,00: Aus Gteiwitz: Vollrslrvnzert Leitung Hans
Franz Zuk- 22,10:Abendberiihte. 22,30��24,00:Tanzmufik
des Funk Jazzorchesters

Freitag: 16,00: Stunde unb Wvchenschau des Hans-
srauenbundes Breslau. 16,30: llnterhaltungskongert. 1800:
Schlefischer Verkehrsverband »Winter am  Steiger Schtiees

rg�. 18,15: Sport. »Die Aussichten bes Sechsten
Breslauer Sechstagerennens«. 1840: Zur Reichs-Unfall-
verhütungswoche .,Jndustrielle Unfallverhütung�. 19,25:
,Feinde des Rundfunkempfangs«. 19,50: »Die Petri-erri-
und Zinsrechnung«, 6. Vortrag. 20,15: Ursendung: Fahrt
ins All. Hökspiel in vier Szenen von Carl Bebt. Spiel-
leitung: F. W Bischofs. 2l,15: Liederftunde Carl �Brauner
 Senat!, 
halle: Das Sechste Breslauer Sechstagerennen Der Starr.
22,10: Die Abendberichte und Werbeoortrag der Deutschland·
BauspariAktiengesellschaft für Stadt unb Land. 22�30��22�50:
Aus der Sportarena in der
Wertungen. 22,50: »Reichslrurzschrift, Wiederhvlungs- unb
Qiktatitunbe�.

Steuerzahltage im März.
Lghnabzug für die Zeit vom««16. bis 28. Februarl 29.
Fälligkeit der Aufbringungszinsen Galbjahress
leistung! für 1929.
Lohnabzug für die Zeit vom l. bis 15. März.

croduktenmirrttlierirhu
�amtliche Roiiekungcn der an der Breslauer Pirodnkterrbdrte

vom 26. Februar 1929 gesamten Preise in Reirhsmark bei sos �an�Beachtung rr für artoffeln gilt der Erzeuaaroretiq starb ei
reslau in vollen Waagnnladgnaen Tendenz  betreibe:- : · ig. �- Hulsenfruchtm Gefragt. �- Nauhfuiten stetig.� ifutternnttez: Behaup .

Ztigtiase sisniche Notiekrmiieu n00 im:
G e t r e i v e: 25- W�

Weizen«75,5kgEff.-Gw.niin.p-h! 
No gen�7_1�2- - - -
aller, mittlere Art und Güte
rang-erste, gute . . . . .�Brauger te, mittlere Art u.  BitteJndustr gerste . . . . . .

«! �mittlerer Art unb  Bitte.

5. März.

5. März.

20. März.

Z« 
�g;

21,55: Aus der Sportarena in der Jahrhunderts·

Jahrhunderthallu Die ersten«



" in der evangelischen Bollrsschnle

8wangsverfteigerung.
Jm Wege der Zrvangsoollstrerlrung soll das im Grund-

buch von Ramslau K. V. Band IV, Blatt Nr. 1l8 einge-
tragene, nachstehend beschriebene Grundstück am 6. Mai 1929,
9 Uhr an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 9, versteigert werden.
Gemarkungx Namslau, Kartenblatt 9, Parzelle Nr. usw.
Grundsteuermutterrolle Nr. 824, Gebäudefteuerrolle Nr. 470,
Wirtschaftsart und Lage: Einfamilienbaus mit Stall, Größe:
0,24,42 ha, Grundsteuerreinertrag: 0,36 Taler, Gebäudesteuer-
nußungswern 378 Mark. Der Versteigerungsoermerk ist am
15. Februar 1929 in das Grundbuch eingetragen Als Eigen-
tiimer war damals der Arbeiter Franz Srhlanderbach
in Namslan eingetragen. Rechte, die zur Zeit der Ein«
tragung des Bersteigerungsoermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, sind spätestens im Berfteigerungsi
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, wenn der Gläubiger widersprichh glaubhaft
zu machen, widrigensalls sie bei der Feststellung pes geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
steigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nacbgesetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon zwei Wochen vor dem Termin
eine genaue Berechnung der Anspruche an Kapital, Zinsen
und Kosten der Kündigung und der die Befriedigung aus
dem Grundstück bezweäkenden {Rechtsverfolgung mit Angabe
des beanspruchten Ranges schriftlich einzureichen oder zu
Protokoll der Geschästsstelle zu erklären.

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
hat, wird ersucht, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ber-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-
standes tritt.

Amtsgericht Namslam den 25. Februar 1929.

iiiilitär-Anwärter-Verein.It« ounabeniisätdverägfxrelileirds 8 U r U

ieeres-lieeetveesee1e1teeg.
Tagesordnung:

Jahresbericht Ftzsssesnberichr Borstandswahter iebenes.
Bollzähliges Erscheinen erwartet 

Der Vorstand.
Wiederbeginn des Unterricht-s

und Aufnahme der Schulneulinge Montag, den 4. März.
Glaser, Amor.

Stallnng und Stube;
bald zu vermieten. T

Wieland. Reieiseeler
K«

Auskunft bei

e B h rre &#39;- au e n.
Bietemichzur

Bcsbkssllllg 11011 PURPOSE Vcsllsllssllllss tlllck Ulllckitlgcll zlml
Ekkcillscll 1101| 831l11531l15i1¬11¬1= 11113 sonstigen HUUVlsscIicll, zins-
treten Dtlklclscll zllk Fitlllllzickllllg 11011  Eigenheimen 1111B

Weremoeuunnete zllk stisllissclscklillcll Vlllltlllsslilskllllg
 einschließlich Ziegellieferung nach allen Stationen! an.

Gustav Biniok
Bangeschiist und Dampssiigewert
WaIIendoI-f Post Noldau.

Die erfahrene Hausfrau
Weiss, daß es zur Stärkung des Körpers nichts besseres
gibt als D oppelh erz. Doppelherz ist bewährt bei
Blutarmut, Appetitlosigkeit, Schwächezuständen aller Art,
Neurasthenie. Nervenleiden, nervös. Kopfschmerzen usw.
Holen Sie in der nächsten Drogerie 1 Probeflasche zu
2.20 und 4.�� M. und verlangen Sie aufklärende Broschüre.
Man nehme nur Doppelherz und lasse sich nichts anders als
�ebensogut� einfinden· Niederlage: Germanien-Drogerie
Oscar Tietze.

Deutsche!
Vergeßt unsereSchwestern und Brüder
in dem uns ohne Abstimmung ge-
raubten Reichthaler Ländchen nichtt

A - �A; - A A..- AA. -444 4..

Frische

seelische nnn
I e
II.

geilen Herinnei.emp�ehlt

eetstl teeesce
2 Schnee: I �

 auch Bruder und Schwester! �
finden, da ich Wohnung ver-z
größert habe, inOelsnoch preis- Zwerte Pension mütterliche I
Aufsicht und Pflege, Nachhilfe �D
bei 6cbularbeiten, beste Ver-I
pflegung,groszesonnigeZimmer. -

Anmeldungen an
Fräulein Br-uckisch, Oels
Mallisonftr , Neubau Tscdaplre ·

{initiieren NO« Gewinn l A -

E Zur Einsegnung E 1
 · R-Ghem-Spangenschuhe

mit Loch-Verzierung, 36-42 .

Lack-Spangenschuhemit L XV und Trotteur-Absätze .

Knaben-Halbschuhe
schwarz, weiß gedoppelt,

Knaben�SchnürstiefeI
gute Lederausführung, 36-40

Knaben-Lack-Halbsehuhe ·

, K. Robotta, Namslau
Schützenstraße 5.

vv-vv
C . 850
1050

36-40. . . .990  
1 O75

A 
vvvvvvv v

«

v-vv

wvv

Donnerstag, den 28. Februar 1929
Großes

g Schwcinsrhlachten
Feste! Wellflristle iBellmnrit, oberes: Wurstaeeudlirot

M 1111101112 Kllslslkllllcll
Es labet ergebenst ein

.I. Schal-ff.

Bühnenvolksbund.
Donnerstag, 7. März, abends 8 Uhr

im Grimm�schen Saale

Cin Spiel
von Tod und Liebe.

Dramat. Gedicht von L. Rolland.KKOFDK
1.Platz 2 Mk., 11. Platz 1,50 Mk., III. Platz 1 Mk»

Stehplatz 0,75 Mk.
Te?Vorverkauf: Zigarrengeschäft Haesler.
VII-is remesesrsresmtxs��sesewisrsnrezes�rsxsssx; ««

Alle modernen
II

Pa rf u m s
vorrätig �von:

Messen. leiten. serv-ersteren. teese
Ellen. Wesen. Hnubinnnl, leis.

= Spezialität: =
Parkiims Esset-wogen-

sehr preiswert:
[del-ilieier. PremI-ieilmen. innere

tteieleerteee liessen.
Oscar Tletze

Germania-Drogerle.

J. setseeettleeeeegeseetilt
kaufen 6te reelI und preiswert

N» °°�������° �gliettfeberu une  �Daunen

o�

- «·»Is m,
idiß 
i- I �/

unb ungeschlissene 
doppelt gewaschen und chemisch gereinigt.

zertige Betten, sederdichte Jnletts.
Ueber-sehnte non Ausstattungsbetten nnd Daunendeclren

Annahme von Bettfedern zum Reinigen. �u!
A. Benennung, an der Turnhalle

tiettge stille« in
n is. liefert schnell, sauber nnd preiswert

eetesleeee eeeceeeeetiesetlseeee e. e. H

«
H

N n
Besseres Fräulein

wünscht per 1. März bis
1. Juni die bessere Küche
zn erlernen.

Osferten unter H. 59 an bie
Geschästsstelle des 6tabtblattes.
Drbentliages, ehrlirhes

Nkädchen
nicht unter 17 Jahren, die
schon gedient hat, sucht zum
15. März, spätestens 1. April

Frau Fischer
Mollrerei Berustadt i. Seht.

Zum Antritr l5. März suche
ein ehrliches, sauberes

Hausmädchen.

l?

Zu erfragen in der Geschäsw i
stelle des 6tabtblattes.

Zuperlässiges, eauberese in

tletnmisektten
mit Kochkenntnissen für 1. 3.
oder später gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des 6tabtblattes.
I« Gelegenheitssaihel

Finger-
Nahmaschine

versenkb., Mod. 66, neuwertig,
äußerst billig zu verkaufen.

�anfragen nur schriftlich unter
H.58 an die Geschäftsstelle
des 6tabthlaiies.

Schmiede- 
lchrlitrg

kann sitt! melden bei
Sestnedemeister Karl Schön

Seht-sitz, �Rr. Namslau

° meint-unfair.
Verhütungs-woche

�m .
Ein dnpeiter Unglücksfaiir,
ist es�wenn man sich verletzt und keinVerbandmateriai zur Hand hat. Wundbrand und Blutvergittung können die �olgen sein.
Sorgen Sie vor!Richten Sie sich eine kleine Haus-drogerie mit dem wichii sten Ver-««bandmarerial und einigen ausmittelnfür die erste Hilfe bei Unfällen ein.
Einen 
nachraktischen Verbandkasienorschrilt der Berufsgenossan-Jalten Sie bei mir scheinst« - l

. 1.25.
Bitte beachten Sie mein

Schaufenster.

Oscar Platze»
« liermanla-llrogerlo.

K. V.
Mittwoch, ern 27. Februar

Versammlung.
Der Vorstand.

Mai� 11.612
Veloxol, Gargoyle

Castro!
zu Original-Fabrikpreisem 

Wagen-
nnd steasctsinenfeid
linear �Hetze

Germanien-Drogerie.

W 
Werts! sijr en;
Nnmslauer Patentblatt.
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